
Von den Griechen haben WIr Verständ-
Mary Evelyn Jegen N1Ss des Friedens als Harmonıie oder als Ausgewo-

genheıt un des Krıieges als weıtreichenden Kon-
{lıktes, als Ausbruchs VO CELWAS, das nıcht seıniıne völlıg Cue Haltung sollte.

Von unNnseren barbarischen Vortahren der
präzıser VO unNnseren Mythen über sS1€e leiten WIr

Verständnis ab, das den Krıeg als ıld
einstult, als Charakteristikum eınes Stadiums der
menschlichen Entwicklung, das VO der Zivilisa-

Der Lebensweg VO Mohandas Gandhı t1on transzendiert werden mu
869 — sıgnalısıert einen hıstorischen Wan- Schliefßlich kennen WIr 4aus URSCHIeNr jüdiısch-

de] der menschlichen Erfahrung des Krıeges als christlichen Erbschaft die Vorstellung des Y1e-
eınes Mıttels der Konflıktlösung zwıschen un: dens als Schalom, als der Einheıt VO Körper,

Staaten. Unter Gandhıs Einflufß befreite Seele un Geıst, der Fülle des Lebens un des
sıch ıne Natıon selber mMIıt gewaltlosen Miıtteln Wohlbefindens, des reichhaltiıgsten Segens.
Aaus der kolonıialen Herrschaftt des britischen «Frieden hınterlasse ich euch, meınen Frieden
Imperiums. Das polıtische Ereign1s als solches 1St gebe ich euch: nıcht eınen Frieden, wW1e€e die Welt
VO  S grofßer Bedeutsamkeit, da CS den Mythos, ıh 21bt, gebe iıch euch» (Joh Die Sıcht-
der besagt, daß Revolution un Krıeg unlösbar weılsen des Krıeges, die AaUS dieser Tradıition
zusammenhängen, unglaubwürdig machte. jel- hervorgehen, sınd vielgestalt un: können nıcht
leicht WAar 1aber Gandhıs Entwicklung eıner ohne weıteres in Eınklang gebracht werden. Das
Theorie un: Methode VO eıner gewaltlosen Konzept des Heılıgen Krıeges AaUS dem Alten
soz1alen Veränderung, die satyagraha aAMNNte Testament hatte ımmer schon eınen gewaltigen
(beständiges Festhalten der VWahrheıt), noch Einflu{fß autf WMNSETI:E Kultur. Aus dem Neuen
wichtiger. Wiährend der Jahre, als CT Kampagnen Testament leiıten WIr die Vorstellung VO  z eınem
durchführte un 1m Zusammenhang damıt Re- geistigen Kriegszug die Miächte des Bösen
tlexionen anstellte un: Schriftten verfaßte, verfe1i- 1b @ 1n Eph un auch die Idee der Feindes-
HNeHlEe sowohl die Theorie als auch die Metho- lıebe un: des Ausbleibens VO Vergeltung (Mt
de, bıs GT schließlich mıt Selbstvertrauen teststel- un
len konnte, dafß satyagraha eıne Wiıssenschaft sel.
All dies stellt auch heute och eın fruchtbares
Feld dar für die Erforschung der Implikationen Der Weg ZU Wandel
VO Gandhıs Ideen un: Methoden un: ıhrer
Bezıehungen anderen Dıiszıpliınen ebenso WwW1e Unser modernes Verständnis des Krıieges 1St
Z Erforschung der Geschichte des Krıeges, w1e heutzutage eingebettet in eınen Kontext

In der westlichen Kultur ertahren wurde. gegenseıtiger Abhängigkeıit, fortgeschrittener
In WUMMSCHEI: langen Geschichte VO Krıeg un Technologie, sowohl eines Anstıiegs als auch

Frieden o1bt CS vier kulturelle Eıinflüsse, die eınes Zusammenbruchs der Verstädterung, un:
zusammenkamen un UMSGrE gegenwärtıge Syn- 1n die Erfahrung VO Grenzen, die sıch 1m Zuge
these bıldeten. Von den Romern haben WwIr der Ausbeutung erneuerbarer un!‘ nıcht ECINCUECT-
vorherrschendes Verständnıiıs des Krıeges als barer Rohstoff- un! Energiequellen zeıgen.
«Diplomatie mıt anderen Mıtteln» oder als polı- Eben in dieser Sıtuation ertahren WIr ıne Um-
tische Macht, die durch das Miılıtär ausgeübt wandlung der anthropologischen Bedeutung des
wırd. Als Gegenstück dazu W1I'd die Auffassung Krıeges. Krıege, die bıs VOT kurzem als trag1-
des Friedens als des Authörens bewaftfneter scher, 1aber notwendiger Bestandte:il menschlıi-
Feindseligkeiten Friede wırd verstan- cher Existensbedingungen angesehen wurden,
den als der Zustand, der dem Krıeg tolgt oder der werden allmählich als Erzteind der Menschheıt
vorherrscht, WENN eın Krıeg geführt wırd SO- betrachtet. Wır gewınnen langsam die Eınsıcht,
ohl der Krıeg als auch der Frieden werden als da{ß die bedeutsamste rage nıcht autet:«Unter
normal wahrgenommen, Ja 1in eiınem kreis- welchen Bedingungen sollten WIr Krıeg tuh-
förmigen Rhythmus als unvermeıdlich aufge- ren?», sondern eher:«Sollten WIr den Krıeg über-
alst haupt tolerieren?»
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Politische Faktoren Kriegshandlungen erlebt, die Sanz klar außer-
halb der Grenzen des moralısch akzeptablen

Im nachkolonialen Zeitalter haben W IT begon- Verhaltens lıegen Eınerseıts WAar der Eınsatz
NCH, die CHEC Verbindung VO Ungerechtigkeit Waffen CIim logischer Ausdruck des
un: Gewalt VO Frieden, Befreiung un: «totalen Krieges» andererseıts eıtete ıhr Eınsatz
Entwicklung sehen Dıies erkennen WIT insbe- die weıiıitere Ausuferung der Politik Hs
sondere den Bedingungen, die zwıschen Indu- Bedrohungen CIN, welche Oorm
STIrıenatıonen un ıhren ehemaligen Kolonien Rüstungswettlaufs ZU Ausdruck kommt
vorherrschen ach dem Ende des 7Zweıiten der VO Vatıkan aNgCMECSSCHNCF Weiıse als SE

Weltkrieges tanden sıch diese neuerdings unab- verrückt gewordene Maschine beschrieben
hängigen Staaten der abwärts weısenden pıra- wurde
le VO Armut Unterdrückung un: Erniedrigung Es oibt keıine zusammenhängende theoretische
wieder Die Zerstörungen wirtschaftlicher Struktur, die dem Rüstungswettlauf zugrunde-
Kriegstührung, selbst WwWenn nıcht Krıeg lıegt Er wırd allgemeinen als unglückliche
gENANNT wiırd haben Arten VO Bürger- Notwendigkeıt angesehen, als Ausdruck
kriegen un Terrorısmus geführt Abschreckungspolitik Die Abschreckung 1ST Cn

In dieser Sıtuation sınd sowohl ein wichtiges Begritff der iNNCeTC Wiıdersprüche enthält Das
Verständnis des Krıeges als auch C1INC GG Ziel der Abschreckung 1ST die Verteidigung und

Methode, ıh analysıeren, entstanden Beide Gewährleistung VO  e} Sıcherheit durch dıe Ver-
werden «Palme Report» der Junı 19872 hinderung des Eınsatzes nuklearer Waffen
herausgegeben wurde, gul dargestellt Der Be- Kriegstall Das Miıttel das der Abschrek-
richt wurde VO unabhängigen Kommıiıs- kungspolitik e1ngesetzt wırd dieses Ziel
S10N ber Abrüstungs und Sıcherheitsiragen CI - erreichen, 1ST dıe Bedrohung des ANSCHOMMCNECNHN
stellt Die sıebzehn Miıtglieder der Kommıissıon Feindes IMMITL Vergeltungsmafßßnahmen solch

bedeutende Burger A4US ebensovıelen Län- Ausmadßen, da{ß 1es nuklearen
dern, die Repräsentanten AUS Europa, Aifrıka, Angriff als nutzlos un! daher unvernünttig C1-

Asıen un:! Amerika einschlossen. Der Tıtel scheinen ließe In solchen OSse gegENSENLN-
des Berichts ZCIQL den Ausgangspunkt d der CI Bedrohung MLE Vergeltungsschlä-
den Empfehlungen der Kommiuissıon zugrunde- SCH appellieren die Wıdersacher wechselseıtıg
lag Allgemeine Sıcherheit: ELN Abrüstungspro- aneinander, ber die Rüstungskontrolle VET-

handeln In der Oftftentlichkeit tführt 1e$sM Im Bericht wırd festgestellt, dafß
Welt der die Natıonen zunehmend WIrt- Stımmung, dıe die letztendliche Abrüstung be-

fürwortetschaftlich voneınander abhängig sınd Sıcherheit
NUur dann gewährleistet werden kann, WwWenn die Obwohl die Getahren der Abschreckungs-
Natıonen beginnen, ıhre Sıcherheıitspolıtik theorie inzwischen VO mehr Menschen

verstanden werden un:! auch ıhre NNeTEN Wider-Zusammenarbeıt miıteinander OTSaMISICICH
Dıie Redensart «Frieden durch Stärke» & die bıs sprüche verstärkt gesehen werden, 1ST durch dıe
dem Ausmafß gebraucht wırd dafß S1IC den Eın- weıtverbreıtete Hınnahme der Abschreckung Al
druck vermuıtteln soll Stiärke SC1 durch milıtärı- Notwendigkeıt die Tolerierung un: Förde-
schen Überlegenheit me(fßbar, 1ST heute —_ rung sıch ständıg ausweıtenden Wefttlauts
rauchbar geworden Überlegenheit möglıch geworden

Eınen wesentlichen Faktor be] der Umwand- Wettlaufs als Versicherung 11N1C möglıche
lung der Bedeutung des Krıeges bıldeten die Unterlegenheıt Bereich der siıchtbaren milıtä-
Annahmen, welche die Entwicklung riıschen Stärke, auch Wenn dem Ruf ach Ausge-
milıitärıischen Technologie vorantrıeben Wır tiun oglichenheıt oder DParıtäat zwıschen den beiden
ohl daran, uns das Klıma ZUu! eıt des Hauptwidersachern Rüstungswettlauf den
Einsatzes Wafftfen Jahre 1945 Vereinigten Staaten un der SowjJetunion, L1p-

In diesem Klıma wurden Werte WIC dıe pendienst entrichtet wırd Selbst wenn die beiden
der absoluten natiıonalen Souveränıtäat der Na- Hauptwidersacher versuchen, verhandeln,
tL10N Warfften, des totalen Dieges un: der Öördern dennoch beıide die Entwicklung VOIN

bedingungslosen Kapitulation toleriert un: gC- «qualitativ überlegenen» Waffen (d Waffen,
Öördert un: dieser eıt hatte INnan schon die schneller un: weıtreichender ZAUI: Tode füh-
Dınge WI1C den Bombenteppich und andere LCN können) Daher tauchen 1U chemische Waf-
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ten wieder auf, und CS besteht die Aussıcht, dafß ten zu befreien! Laf(t uns in den Nıederlanden
die Lasertechnologie autf die Watfen, die 1m damıt beginnen!»; die internatıionale ewegung,
Weltraum AA Eınsatz kommen sollen, aNSC- die ın den USA begann un:! den zweıseıltigen
wandt werden wırd Dieses Verhalten entsteht Stopp eıner jeden Produktion VO nuklearen
aus der Erkenntnis, daß unmöglıch iSt, milıtä- Watftfen fordert, un viele andere Dınge. Die
risches Gleichgewicht INCSSCH, da die Waften- Abrüstung wırd 1U iın weıten Teıilen der Welt als

un ihre Anzahl 1n eiınem weıten geopolıti- dringendste Aufgabe UuNsSCICI e1ıit angesehen.
Jle sınd betroffen, weıl alle verwundbar sind.schen Kontext in Betracht SCZOPCN werden mMUuS-

SCIl, ıhre Ftfektivität 1m Eıinsatz abschätzen
können. Eın Unterseeboot, das mıt Raketen Katholische Soziallehre übermıt mehreren Sprengköpten bestückt s kannn Krıeg un Friedennıcht mıt Raketen auf dem Land verglı-

chen werden. Sowjetische Panzer, dıe aut der In der Sozıallehre der Kırche oibt 6S och keine
eurasıschen Landmasse statıonıert sınd, sınd eindeutig definıerbare Linie Z Entwicklung
nıcht gleichwertig mıiıt Panzern gleicher Art 1ın eıner Lehre Angelegenheiten, die mıt
den Vereinigten Staaten. nuklearen Waftffen un eiınem nuklearen Krıeg

W as dennoch den polıtischen Glauben die tun haben ıne Friedenstheologie 1st eiınem
Abschreckung aufrechterhält, 1St die ngst VOT drıngenden seelsorgerischen Bedürtnis gewor-
der unvorhersehbaren Gefahr, welche die miılıtä- den, und ınnerhalb der Verlautbarungen ZUu

rische Technologie 1in sıch bırgt, die D  >; 1n der Frieden, Z Krıeg un verwandten Themen
Lage Ist; dıie Zivilisation selbst zerstoren. Im o1bt CS siıcherlich schon Elemente tür eıne solche
Jahre 975 Nnannte apst Paul VI den Atombom- Theologıe. Es tehlt jedoch noch eın ANZEMECSSC-
benabwurtf VO Hıroshıma eın «Schlachten uUNCGCT- HET Rahmen tür die Behandlung einıger der
meßlicher Größe». Das Potential tfur dıe Wieder- dringendsten Fragen, dıe sıch auf nukleare Albs
holung un: Vergrößerung dieses Schlachtens hat schreckung und aut den Besıtz nuklearer Waffen

beziehen.sıch iınzwischen weıt geste1igert, da{fß über
jedes Vorstellungsvermögen hinausgeht. WEe1 verwandte Rıchtungen der kırchlichen

Es o1bt Sanz siıcher keine Möglıchkeıt, die Lehre mussen unterschieden werden: Die ıne 1sSt
miılıtärische Technologie verlernen. otft- eıne posıtıve Lehre über den Friıeden un! die
NUNg gründet sıch eher auf die Möglıichkeıt, eıne andere ıne Lehre ZUur christlichen Antwort auf
NEUEC Politik entwerten, die den Krıeg 1ablehnt Gewalt, ınsbesondere auft bewaffnete Kriegsge-
und ıh durch eıne Art VO Konflıktlösung walt. Neben dieser Unterteilung 1St iıne weıtere

Unterscheidung machen, die ebenso wichtig,ErIrSCEUZE:; die nıcht VO Miıttel des legalısıerten
Tötens abhängt. Das 1St der hıistorische Kampt 1aber problematischer 1St Auf der eınen Seıite
UNSCHFET: eıt befassen sıch einıge kırchliche Theologen un

Moraltheologen miıt Kriegsthemen, ındem S$1eDıie Möglıichkeıit solch einer Umwandlung
eıner Denkweıiıse hängt VO eınem gul sıch stark aut die Tradıtion des gerechten Krıieges
fundierten, gyünstigen lıma für dıe Meınung ab, stutzen, die erstmalıg VO heilıgen Augustinus
die sıch 1U  . entwickelt. Hınweise dafür 1etern 1n die Kırchenlehre eingebracht wurde. Diese
das Erscheinen zahlloser Bücher, Artikel un Tradıition liefert sowohl eınen Rahmen als auch
Darstellungen der Medien Themen, dıe das analytische Instrumentarıum ZUT Erörterung
kleare Waften betreften, die dramatıschen Mas- der Moral ın der Polıtik un der Moral VO  m}

sendemonstrationen 1n europäıischen Stäidten 1M Handlungen. Auf der anderen Seıte, ınsbesonde-
Herbst 1981 un: ın den Vereinigten Staaten 1mM seıt dem 7 weıten Vatıkanum, ordern mehr

un mehr Theologen 1ıne Struktur, die oftfen-Junı 1982, Sondersıtzungen der Vereinten Natıo-
NCN Z Abrüstungsthema 1n den Jahren 978 sichtlicher 1in der Bıbel begründet seın sollte,
und 1982, eın bemerkenswertes Anwachsen der ındem S1e sıch besonders aut die Lehre Jesu VO  a

der unbedingten Liebe un der Vergebung derZahl der Kriegsdienstverweigerer, die orggni—
sıerten internationalen Anstrengungen VO Arz- Feinde bezieht.
ten die Bedrohung eınes nuklearen Krie- Es wüuürde die Angelegenheit schwer durchein-

anderwerten, WEenNn 1L1Aall den zweıter StelleSCS, die Kampagne des Okumenischen Friedens-
1ın den Niederlanden mı1t ıhrem zugkräfti- geENANNTLEN Ansatz mMI1t dem FEtikett «pazıfistisch»

SCH Slogan «Helft, die Welt VO nuklearen Waf- versehen würde, denn «pazifistisch»‚ W1€e der
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Begriff 1m allgemeinen verwendet wiırd, heıßit, genseltiges Vertrauen ist die Bedingung für die
nıcht gewillt se1ın, Waftfen gebrauchen, sovıel Ausübung dieser Kräfte, tolglich 1St alles, W as
un nıcht mehr Die Gewaltlosigkeıit des van- das Vertrauen Öördern kann, Arbeıt Frieden.
gelıums, WwW1e S$1e in der heutigen Forschung WEeIl Jahre spater wurde in Gaudium er Spes
un:! Lehre verstanden wiırd, schließt eıne Ableh- eın wegweısender Schritt 1n der konstruktiven
Nung VO legalisierter bewaffneter Gewalt ein,; Lehre ZU Frieden vVOTSCHOMMECN. Dıies geschah
aber dıes ıst nıcht gleichbedeutend MIt Passıvıtät. durch iıne deutliche Befürwortung der ewalt-
Dıie Gewaltlosigkeit des Evangeliums ordert das losıgkeıit: «Wır können CS nıcht unterlassen, die-
abtıve Eıingreifen der Liebe ın Konftliktsituatio- jenıgen loben, die in der Verteidigung ihrer
I0S  3 Sıe ordert die bonstruktive Arbeit der Rechte den Eıinsatz VO Gewalt ablehnen, und
Gerechtigkeit un: des Friedenstiftens, nıcht aber die auf Verteidigungsmethoden zurückgreıfen,
den Rückzug DQO Kamp dıe 1m übrıgen auch den schwächeren Parteıen

Die moderne Lehre der Kırche drückt sıch Z Verfügung stehen, vOrausgeSsetzl, dies ann
deutlichsten 1n der Enzyklıka Pacem ın Terrıs ohne Verletzung der Rechte und Pflichten VO  S

(1963) aus, 1ın der apst Johannes die anderen oder der Gemeininschaft selbst gesche-
Probleme, die mıt Krıeg zusammenhängen, 1N- hen» (Art 7/8)
nerhalb des Kontextes der Menschenrechte Eınige sınd der Ansıcht, da die Qualifizie-
spricht. Innerhalb dieses Rahmens demonstriert rung Ende des Satzes die gesamte Aussage
Pacem ın Terrıs ganz deutlich das dringende abschwäche. Man lese jedoch den Kontext: Hıer
Betfürfnis nach eıner internationalen gesetzlichen o1Dt 65 die ausdrückliche Befürwortung eıner Art
Ordnung, die eıner sıch entwickelnden moralı- des Friedensstiftens, die nıcht VO milıtärischer
schen Ordnung entspricht, welche auf der stan- Stärke abhängt, die Befürwortung eınes oder
dıg zunehmenden gegenseıtigen Abhängigkeit mehrerer Wege, W1e€e INan sıch engagıeren kann,
der Menschen basıert. Die Alternatıive A Kon- ohne seıne Verantwortung gegenüber den ech-
struktion solch einer iınternationalen Ordnung ten der anderen vernachlässigen. Es wırd
wiırd der Verfall solcher Elemente eınes (GGemeın- zugegeben, da{fß die Bedrohung des Krıeges
ZutS se1n, die bereıts erreıicht worden sınd Der lange ber uns schweben wiırd, bıs Christus
Rüstungswettlauf wırd als Folge des Unvermö- zurückkehrt; aber Cs o1bt auch ine Weıigerung,
ZCNS, das Gemeingut ördern un!: Zzu Aus- den Krıeg selbst tataliıstisch akzeptieren, denn
druck bringen, angesehen. «1N dem Ausmadß, iın dem die Menschen durch

Die Enzyklıka bringt das Argument VOT,; dafß eıne Vereinigung ın Liebe die Süunde besiegen,
die Waffenproduktion mıt der Begründung gC- werden S1e auch die Gewalt besiegen un diese
rechttertigt werden kann, da{fß der Friede un Worte wahr werden lassen: «Dann schmieden s1€e
den gegenwärtigen Bedingungen nıcht ohne eın Pilugscharen AaUS iıhren Schwertern un!: Wınzer-

GSSEGT A4US ıhren Lanzen. Man zıeht nıcht mehrGleichgewicht der miılitärischen Kräfte erhalten
werden könne, 1aber wırd weıter argumentiert, das Schwert, olk Volk, un ubt nıcht
dafß dies eın Irrtum sel, der A4US eiınem falschen mehr für den Krıieg> (Jes 2,4).>»
Verständnıis der Menschen un: der Gesellschaft Die Hauptargumentationsrichtung der kırch-
hervorgehe. Johannes bringt recht deut- lıchen Lehre A0 Krıeg 1sSt seıt Johannes
ıch Z Ausdruck, da{ß Abrüstung VO eiıner nıcht die Anwendung der röomıschen Auffassung
ernstgemeınten Zusammenarbeit abhängt, «UIN des Friedens als der Folge eıner Kriegsbeendi-
die Furcht un die angstvolle Erwartung des ZunNg, sondern des Friedens 1mM Sınne des jJüdısch-
Krıeges;, welche die Menschen bedrückt, Ver- christlichen Verständnisses als Schalom, Lebens-
scheuchen» (Art 113) fülle, sowohl als Segen als auch als Ergebnıis

Hıer wiırd der Frieden als eın menschliches menschlichen Tuns. Frieden wırd als Unterneh-
Autbauwer angesehen, das nıcht grundlegend InNnenNn der Gerechtigkeit verstanden, als Frucht der
VO eıner Antwort auf einzelne Konftlikte ZW1- Liebe, un:! Christen sollen, wırd Argumen-
schen Natıonen abhängt, sondern VO eıner Vı- tıert, sıch mıt allen wahren Friedensstittern 1m
S10N der Menschheıt, in der der Akzent DESECTZL 1St Ruft nach Frieden un: In der Arbeıt für seıne

Verwirklichung vereinıgen (GS, Art /8)autf die Fähigkeıit eiınem Leben in Wahrheıt,
Gerechtigkeit, Liebe un:! Freıiheıt, Ja mehr och Der Zusammenhang VO Gerechtigkeıit un
als dies: nämlıch auf eın Menschenrecht, Frieden wırd 1in der Enzyklıka Populorum Pro-
eiınen angeborenen Anspruch auf dies alles (5e= QrESSLO weıterentwickelt. Dıiese Enzyklıka
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dıe vollständige menschliche Entwicklung e1in- Dies überrascht nıcht, da die Tradition des
schließlich ıhrer sozıalen, wiırtschaftlichen un gerechten Krieges ın Gaudium et Spes nıcht
politischen Dımensionen «den Namen für erwähnt wırd Das Schweigen 1st eın ausdrucks-
Frieden». Die Errichtung der päpstlichen Kom- starkes Argument, WENN die Frage nach der
mıssıon «Gerechtigkeit un: Frieden» iınnerhalb weıteren Nützlichkeit oder Angemessenheıt die-
der römischen Kurie ım Jahre 967 1St eın instıtu- SC Tradıtion für dıe Beschäftigung mıiıt zeıtgema-tioneller Ausdruck der konstruktiven Friedens- en Problemen VO Krıeg un Friıeden aut-
lehre, die VO Papst Johannes Paul I1 auf vieler- kommt. Gaudıum er Spes erklärt ach eiınem
le] Art un:! Weiıse nachdrücklich fortgeführt UÜberblick über «dıe Schrecken un dıe Perversı-
wurde. Dies geschah insbesondere ın seiınen Bot- tat des Krıeges..., ungeheuerlich vergrößertschaften ZWeltfriedenstag, die 979 MIt «Um durch die Vermehrung wıssenschaftlicher Wat-
Frieden erlangen, lehre den Frieden» (eng- fen», da{fß <«alle diese Überlegungen u1ls zwıngen,lısch <TO Reach Peace, Teach Peace») begannen, eıne Bewertung des Krieges 4US eıner völlıgdıe dann in der Enzyklıka Redemptor OMINIS Haltung vorzunehmen» (Art 80)
fortgeführt wurden un! auch in vielen seıner Eben diese GHEeE Haltung 1St C die VO  en apst
Ansprachen während seıiner Besuche 1n verschiıe- Johannes Paul I1 aut bemerkenswerte Weıse
denen Ländern. Charakteristisch fur die Y1e- demonstriert wiırd. Er beschrieb die Zukunft des
denslehre VO Johannes Paul I1{ 1St seıne absolute Lebens aut unNnserem Planeten in Hıroshima als
Weigerung, sıch autf ırgendeine determiniıstische abhängıg «VON eınem einzıgen Faktor: Die
Haltung oder dıe angstliche Resignatıon IS Menscheıt mu eıne moralısche Kehrtwendungüber dem Krıeg als notwendıgem Bestandteil machen.» Er tuhr tort:
menschlicher Lebensbedingungen einzulassen. «Die Aufgabe 1St gewaltig, einıge werden S$1Ce
Daher beschreibt in «Um Frieden erlangen, utopisch CHHGCN ber W1e€e können WIr VvVer-
lehre den Frieden» tolgende Dıinge als unıversale saumen, das Vertrauen des modernen Menschen
Prinzıipien: «Der Rückgriff auf Waffen annn stärken allen Versuchungen des Fa-
nıcht als rechtes Miıttel Zur Konftliktlösung VCI- talısmus, der ahmenden Passıvıtät, der moralıi-
standen werden» un: «CS 1St nıcht erlaubt schen Nıedergeschlagenheıit? Wır mussen den
toten, eıne Lösung erzwıngen». Im Jahre Menschen VO heute CIl. Zweıtelt nıcht, CTE
981 sprach iın Hıroshima VO Krıeg als eıner Zukunft lıegt 1n eigenen Händen. Der
menschlichen Praxıs, die abgeschafft werden Autbau eiıner gerechten Menschheıit oder eıner
mu{fß: stärker vereinıgten internationalen Gemeinschaft

«AÄngesıchts des VO Menschen geschaffenen 1sSt nıcht HOE eın TIraum oder eın vergängliches
Unglücks, welches eın jeder Krıeg bedeutet, mMUuUu: Ideal Es 1St eın moralıscher Imperatıv, eıne
ımmer wıieder nachdrücklich betont werden, da{ß heilıge Pfilicht, der das intellektuelle un geistige
die Kriegführung nıchts Unvermeidliches oder Genı1e der Menschheıit begegnen Annn durch eıne
nıcht CLWW  9 W asSs nıcht andern ware, 1St Die ETNENTE Mobilisierung der Talente un Energien
enschheiıit ıst nıcht Z Selbstzerstörung be- eınes jeden, dadurch, da{fß alle technischen un
stimmt. Das Zusammenprallen VO Ideologıen, kulturellen Reserven der Menschheitsfamılie
Bedürfnissen und Sehnsüchten kann un: MU: Zu Eınsatz gebracht werden.»
bewältigt werden, die Menschheıt 1St sıch Eben 1mM Kontext dieses unmıfßverständlichen
selbst schuldıg, Unterschiede un Konftlıikte mıt Vorstoßles der kırchlichen Lehre 1ın Rıchtung auf
triedlichen Miıtteln beizulegen. » die wirkliche Möglıchkeıit des Friedens als Frucht

Eın Jahr spater, als CT ın Canterbury 1n Eng- der menschlichen Berufung Z Liebe un: Ge-
and sprach, wıederholte diesen Standpunkt, rechtigkeıt sollten WIr dıe Passagen in den oku-
ındem GT «Heutzutage machen das Aus- EMEeN bewerten, die ganz gezielt über solche
ma{ß un:! die Schrecken der modernen Kriegfüh- Angelegenheıiten W1e€e den Rüstungswettlauf, die
Iung sSe1 S1e HOE  e nuklear oder nıcht diese Abrüstung un: den Eıinsatz nuklearer Waften als
vollkommen unakzeptabel als Miıttel der Beile- Abschreckungsmiuittel reden. In der einzıgen Ver-
sung VO Dıttferenzen 7zwiıischen Natıonen. » Es urteilung des Konzıls wiırd in Gaudium et Spes
könnte aum eınen deutlicheren inweIls auf erklärt, da{fß «eıne jede Kriegshandlung, die blıind
ine Haltung Frieden un: Krıeg geben, der aut die Zerstörung gaNzCI Stiädte oder weıter
sıch nıcht auf die Tradıition des gerechten Krıieges Gebiete mıtsamt der Bevölkerung abzıelt, eın
stutzt. Verbrechen die Menschheit selbst ISt Sıe
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verdient die eindeutige und bereitwillige Verur- der Liebe Dıie Bıschöfe außern sıch eindringlichteilung» 80) ZAENRG Sıtuation der instıtutionalıisierten Gewalt VO

Gaudıum et Spes 1St nıcht eindeutig mıt den politischer un wiırtschaftlicher Ausbeutung undAußerungen ber dıe Abschreckung. Die betref- auch Z Frage nach der bewaffneten Gewalt 1m
fende Stelle ertet Abschreckung als «die Fähig- Zuge VO Befreiungsanstrengungen. Während
keıt, be] eiınem Angrıiff des Gegners blitzartig S1e ıhr tietes Miıtgefühl mıt denjenigen ZUu Aus-
zurückzuschlagen» un: stellt test, da{fß «vıiele dies druck bringen, die Optern der instıtutionali-
heute für das wirkungsvollste Mıiıttel halten, e1- sıerten Gewalt wurden un den bewaffneten
nNen gewıssen Frieden zwıschen den Völkern Autstand als eıne letzte gerechttertigte Möglıch-sıchern» (ATt 81) ber Gaudium et Spes billigt eıt ansehen, befürworten S1e letztenendes den-A die Abschreckung nıcht, CS wırd vielmehr CI- och deutlich gewaltlose Strategıien.klärt «Wıe ımmer I1a  - auch dieser Methode IDIE natıonale Konterenz der katholischen Bı-

g der Abschreckung stehen INAas dıie Menschen schöfe der Vereinigten Staaten VO Amerika hat
sollten überzeugt se1IN, dafß der Rüstungswett- die Lehre VO Gaudium et Spes ın eiınem Hırten-
lauf, dem nıcht wenıge Natıonen hre - brief MI1t dem Tıtel In Jesus Christus leben (Toflucht nehmen, eın sıcherer Weg ISt;, den TI1e- 1Ve ın Jesus Christ) (1976) ausgeweıtet un auf
den sıchern, un dafß das daraus sıch ergeben- das Problem nuklearer Watten angewendet. Der
de Gleichgewicht eın sıcherer un: wiırklicher Hırtenbrief behandelt die Angelegenheit 1M
Friede 1St Statt da{f dieser dıe Ursachen des Kontext der amerıikanıschen Gesellschaft und
Krieges beseıitigt, drohen diese dadurch stellt fest: «Als Inhabern eınes orofßen nuklearen
eher weıter zuzunehmen» Woattenarsenals MUu uns bewußlt se1ın, daflß CS

Seit dem Konzıl hat sıch die Sprache, mıt der nıcht 1Ur unrecht 1St; die Ziviılbevölkerung AaNZU-
der Rüstungswettlauf beschrieben wird, merk- ogreifen, sondern da{ß CS ebenso unrecht ISt; 1mM
ıch verändert. Gaudium et Spes ıh eıne
«vollkommen heimtückische Falle tur die

Rahmen eıner Abschreckungsstrategie damıt
drohen, S1e anzugreıfen. »

Menschheıt, wodurch dıe Armen ın eınem uNer-

träglichen Ausmafß verletzt werden» Im
Jahre 974 wırd 1 als eıne «Geıisteskrankheit» Implikationen einer Beteiligung VO  SI Christenbeschrieben un ım Jahre 976 als «eıne verrückt
gewordene Maschine»?*. Dieser Sprachgebrauch der Friedensbewegung
deutet auf eıne veräiänderte Sıchtweise hın Zu- Christen tühren sowohl iın Europa als auch in den
nächst wırd das Wettrüsten als eın Problem Vereinigten Staaten iın vielen Fällen die öffentli-
verstanden, das mMı1t Hılfe der Vernunft che Friedensbewegung Wenn WIr auch den
Kontrolle gebracht werden kann, spater Za als Kampf für Gerechtigkeit 1ın Lateinamerika als
eın Problem, das nach mehr als 1Ur eıner politı- Teıl der größeren Friedensbewegung einschlie-
schen Lösung verlangt. Es andelt sıch vielmehr ßen, W asSs WIr tatsächlich tun sollten, können WIr

teststellen, da Christen auch dort die Architek-eıne alles beherrschende Unordnung, die
ach eıner Heılung auf eiıner tieferen, kulturellen ten der Friedensbewegung Ssind. Die einschne1-
Ebene verlangt. dende Kraft der Beteiligung VO Christen besteht

Verschiedene Biıschotskonterenzen haben die in der orm des Wiıderstands dıe 181Lehre VO Pacem In Terrıs un Gaudium el Spes Wärtig betriebene Polıitik: In Europa bedeutet
erläutert un bıs ıhren logischen Schlußfolge- as, Europa VO nuklearen Waffen befreien,
rungen fortgeführt. Die Konterenz der lateın- 1n den Vereinigten Staaten, sıch dem Aufrüsten
amerıkanıschen Bischöte 1ın Medellin eNtTt- wıdersetzen un die USA un die Sowjet-
wickelte die konstruktiven Elemente eıner rY1e- unıon aufzufordern, eınen Produktionsstop tür
denstheologie un gab damıt eın Beispiel jede weıtere Herstellung nuklearer Waffen
für eıne sıch herausbildende Methode eıner rich- verfügen. In Ländern in Mıiıttel- un: Südamerika
tıgen UOrtung spezıfischer Probleme der Gewalt. bedeutet der Wıderstand, das überwinden,
Dreı Dımensionen des Friedens bılden den Rah- W as die Bischöfe 1n Medellin Sanz richtig struk-
MCN, ınnerhalb dessen die lateinamerikanischen turelle Gewalt NECNNCNMN, welche die Armen Z6T-
Biıschöfe das Problem der Gewalt in Lateiıname- stort un!:! be] den Unterdrückten eiınem üuck-
riıka angehen: Friede als Werk der Gerechtigkeıit, oriff auf die bewaftfnete Revolution als letzte
Friede als ständige Aufgabe, Friede als Frucht Rettung tührt
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Das Aufgreifen VO mehr als 1Ur verbaler können, die Methodik der Friedensarbeıt

Opposıtion nımmt Z obwohl .das Bedürtnis un: anderer Aktivitäten des Interkirchlichen
nach eıner klaren Lehre ber dıe Bedeutung VO Friedensrates einschließlich seiıner poliıtischen
Frieden un: eıner Kritik der Regierungspolitik Strategiıen studıeren, testzustellen, w 1e€e
weıterhin bestehen bleiben wırd Der Protest diese VO der Friedensbewegung der Kirchen in
außert sıch Jjetzt 1n der Form, da{f immer mehr den Vereinigten Staaten aufgegriffen werden
Chrısten den Kriegsdienst mıt der Begründung könnten.
verweıgern, da{fß S1e nıcht dem Betehl Folge le1- iıne ökumenische Bewegung, «New Aboli-

10nN1st Covenant», die in den USA entstand,sten können, nukleare Waffen einzusetzen.
uch argumentieren S1e, dafß s$1e ın keiner Weıse beeinflußt andererseıts auch die europäische
mıt eiınem Mılıtär zusammenarbeıten können, Friedensbewegung. Die ewegung «New Abolı-

10N1st Covenant» entstand 4aUus eıner Reihe VO  e}welches verpflichtet ISt;, der erklärten Polıitik
dıenen, dıe Z Fınsatz nuklearer Waften bereit Besinnungstagungen, die eıne kleine Gruppe VO

1St Christen drücken hre Opposıtion die Miıtgliedern tünt relıg1öser Friedensgruppen VvVer-

Kriegsvorbereitung auch 1n zunehmenden Ma(fße anstaltete. Diese Gruppen umtassen «The Fel-
aus, indem S1e die Steuerzahlung verweıgern. In lowshıp ot Reconcıiliation», «DPax Christi»‚
den Vereinigten Staaten hat eın Bischof öttentlich «New all Peacemakıng» (ein Programm der
erklärt, da{fß 50% seıner Einkommensteuer als historischen Friedenskirchen der USA), «So-
Protest das Wettruüsten zurückbehält. Journers» un: «The Church of the Savlor». Dıie

Eın anderer Schauplatz der Friedensbewegung beiden zuletzt geNaANNLEN Gruppen haben eıne
1st die Arbeıtsstelle, einıge Christen hre yrofße Anzahl VO protestantischen Mitgliedern.
Anstellung 1m Bereich der Waffenproduktion In wenıger als eiınem Jahr wurden mehr als
AaUuUsS Gewiıssensgründen kündıgen. Viele andere 500.000 Exemplare des Covenant- Textes VOCI-

versammeln sıch VOT Fabriken der Rüstungsın- breıitet. Mehr als schätzungsweılse ıne Miıllion
dustrie, beten oder demonstrieren. In Menschen haben sıch verpflichtet, tüur die Ab-
den Vereinigten Staaten wurde in eıner Diözese schaffung nuklearer Woaftten arbeıten, un: 1eS$
eın Solidaritätsfonds geschaffen, Arbeıitern tun s$1e entsprechend ihrem Glauben. Die gesell-

helfen, die iıhre Stellung be] eıner örtlıchen schaftliche Wıirksamkeıt des «New Abolitionist
Fabrıik, die nukleare Waftten produziert, aufge- Covenant» rührt teilweıse daher, dafß diese Or-
geben haben yanısatıon sıch aut die trühe Protestbewegung iın

Der zıvıle Ungehorsam außert sıch auch ın den USA bezıeht, dıe die Sklavereı eiınem
orm der mutwillıgen Zerstörung VO Einzeltei- Ende brachte, nachdem S1e länger als 700 Jahre
len nuklearer W afften. Die Auseinandersetzun- lang gesellschaftlich akzeptiert BEWESCH WAal. In
SCH, die diese Aktionen bewirken, haben Zur der ewegung A Abschaffung nuklearer W atf-
Folge, daß die notwendigen Bedingungen tür das fen x1bt CS einen wirksamen Gebrauch: von 5Sym-
Lernen un Lehren VO Krıiegs- un Friedensfra- bolen un eınen ezug auf Erinnerungen des

Glaubens un des Patrıotismus.SCHh geschaffen werden. Dıie Erziehung der Ööf-
tentlichen Meınung 1sSt eınes der direkten Ziele
(und möglicherweıse das Ziel) VO mınde- Wurzeln der Umwandlungeinıgen, die sıch iım zıvilen Ungehorsam
üben. Das vermehrte Vorkommen solcher Ak- Nachdem die Veränderung der Haltung Krıeg
tiıonen 1sSt eın gewaltiger Anreız kritischerem un Frieden, WI1e€e S1e sowohl 1M größeren Rah-
Denken. INEIN der Gesellschatt als auch iın der Kıirche Zu

In der christlichen Friedensbewegung xibt CS Ausdruck kommen, besprochen wurden, 1St
eıne wachsende ökumenische Dimensıon. In den 1U  — möglich, einıge Verallgemeinerungen AaNZU-

Nıederlanden hat der Interkirchliche Friedensrat stellen und eiıne Analyse versuchen. Erstens
eine höchst bedeutsame Schaltfunktion iın der o1Dt CS ganz klar das Bemühen, dıe Meınung, da{ß
dortigen Friedensbewegung, un:! ST uüubt auch Krıeg unvermeıdbar sel, zurückzuweısen. Diese
durch die Stimulatıiıon der ewegungen iın ande- Anstrengungen intellektueller Natur wurden
VM Ländern un! Ameriıka Einflufß A4aUuUs. ine größtenteils durch dıe bloße Größe un: den

Schrecken moderner Watften hervorgerufen unGruppe VO Protestanten un Katholiken A4AUS

durch die Gefahr, die diese für das reine Überle-den Vereinigten Staaten hat darum vebeten, eıne
Friedenswoche in den Nıederlanden verbringen ben der Zivilısatıon un! des Planeten selber
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darstellt. Wıe INan die Aussicht auf eınen Krıeg in vermehrt Hınweıise, die die Behauptung er-
der Zukunft erfährt, hängt nahezu vollkommen stutzen, dafß der Rüstungswettlauf eın Faktor ISt,davon ab, W1€e INan menschliche Freiheit ertährt der beim Rückgang der heimischen Waırtschaft,un: noch grundsätzlicher WI1e INan die Wıiırk- welcher sıch in eıner zunehmenden Arbeitslosig-iıchkeit ertährt. Denjenigen, die SEe1 CS 11U  3 eıt un: der Abschaffung grundlegender Soz1al-
bewußlt oder nıcht einem weltan- leistungen wiıderspiegelt, eıne Rolle spıelt.schaulichen Realiısmus neıgen, wırd der Krıeg Auft der anderen Seıite o1bt CS Druckmittel,unvermeıdbar scheinen oder beinahe Nnver- welche den Wandel hın eıner vollkommen
meıdbar. Diejenigen, dıe Idealis- EınstellungZ Krıeg verlangsamen. Das
INUS neıgen, werden ıh als «veraltet» ansehen. oröfßte dieser Druckmiuttel STammMt VO eiıner
Der kritische Realıst versteht den Krıeg als et- Gıer, die beherrschender und subtiler ISt; als S1e
Was, das durch menschlıiche Handlungen ZA0E be] eıner kleinen Anzahl VO denjenıgen, die VO  D}
unzeıtgemäßen Miıttel gyemacht wırd un das für Watffen prolitieren, Z Ausdruck kommt. Es
ungesetzlıch erklärt werden kann, obwohl dies wırd ımmer deutlicher, da{flß eıne ungerechte 1N-
nıcht zwangsläufıg geschehen wırd und nıcht ternatıonale Wiırtschaftsordnung eınen Rü-
ohne eıne außergewöhnliche iıntellektuelle un: stungswettlauf Zur eigenen Verteidigung er-
moralıische Umstellung geschehen Zn stutzt. Die andere Seıte der Medhaılle sıeht dUu>,

Wiährend AÄngst oder eın Schreckensschauder da{fß WIr das Friedenschaffen nıcht meınen
können, ohne die Kosten des Verzichts autf WIrt-die Veränderung der Haltungen un: Eıinstellun-

CN gegenüber dem Krıeg ın Gang ZESETIZLT haben schaftliıche Macht ber andere Völker un: Natıo-
mOgen, o1bt CS iınzwıschen auch eın zunehmen- nen 1Ns Auge fassen. Wır mussen dıe Macht
des Erkennen der Tatsache un:! der Möglichkei- der Überlegenheit eıner Macht der Zusam-
ten gewaltloser Kontflıktbewältigung, welches menarbeıt umwandeln, die ıIn wiırtschaftli;-
die Menschen dazu anSpOFNtT, das Wettrü- chen, politischen un soz1ıalen Verhältnissen
sten protestieren un:! kreatıve AÄAnsätze DA Z Ausdruck kommt. In dieser Hınsıcht 1St die
Konfliktlösung Z Sprache bringen. Der Nord-Süd-Achse, welche die wohlhabende Mın-
Bezug auf die Erfahrung gewaltloser Konfliktbe- derheıt VO eıner wiırtschaftlich schwachen und
waltigung auf der zwıschenmenschlichen Ebene unterdrückten Mehrheit der Weltbevölkerung1ın der Ehe, der Famiaılıie un! dem Leben in der trennt, ebenso wichtig, WEn nıcht och wichti-
Gemeinschaftt un: auch be] Arbeıtskämpfen un:! CI als die Ost-West-Achse, die die Natıonen
ın anderen beruflichen Sıtuationen o1bt den Men- ach ıhrer Ideologie trennt
schen eu«Cc Hoffnungen, da{ß der Mensch die Wiährend der Kampf für eın konstruktives
Fähigkeit hat, gewaltlose Methoden der Kon- Friedenschaffen weıtergeht, können WIr CTIWAAaTr-

fliktlösung auf Konftlikte zwıschen un ten, da{fß sıch dies 1ın Verbindung MuIıt der Men-
Staaten anzuwenden. Eben 1n diesem Zusam- schenrechtsbewegung vollzieht. Ebenso W1€e dıe
menhang 1St der Lebensweg Gandhıs be- Ernährungskrise, dıe als eigentliche Kriıse An-
deutsam. fang der sıebziger Jahre wahrgenommen wurde,

Hınzu kommt dıie wachsende Erkenntnis, da{ß ZUE: Feststellung des Rechts auf Nahrung führte,
das Zıel, für das INan Krıege führt, nıcht durch könnte auch die nukleare Bedrohung be-
eınen weıtreichenden Krıeg, iın dem «qualitativ orifflich klar tormulierten Forderungen auf Men-
überlegene» (d.h tödliıchere) Watfen eingesetzt schenrechte, die sıch auf Friıeden bezıehen, tuüh-
werden, erreıicht werden kann, un da{fß das PE Wır werden zı B möglicherweıise seltener
Rısıko, eiınen nuklearen Krıeg führen, schwe- VO Kriegsdienstverweigerung hören un
9E wıegt als die Rısıken, ıh als Miıttel der Politik dafür mehr VO der Erklärung eınes Rechts, das
abzulehnen. Kurz ZESART, wırd der Krıeg als Töten verweıgern. Dieses Recht wırd neben
ırrational angesehen, un daher provozıert denjenıgen, die der Wehrerfassung unterliegen,
Ablehnung. auch VO anderen beansprucht werden. Es WIr

Be1i dieser Eınstellung ZuU Krıeg spielt auch VO denjenıgen, die durch wiırtschafttliche
auch eın orößeres Verständnıiıs VO  z den Zusam- Umstände Zr Wattenproduktion ZWUNSCH

werden, 1ın Anspruch DCwerden ebensomenhängen VO Krıeg un: Ungerechtigkeiten
mıt Dıie Unvertfrorenheit un: Bestechlichkeit w 1e VO Bürgern, die auf ıhrem Recht bestehen,
des internatiıonalen Waffenhandels wırd I11U  s VCI- dıe Finanzıerung mıiılıtärischer Operatiıonenstärkt aufgedeckt un: abgelehnt. Es oıbt auch durch Steuern verweıgern.
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Dıie Anfangsworte VO  e} Gaudıium et Spes 11N- IDIE Akzeptierung der Tradıtion des gerechten
CI uns daran, daflß die Freuden, Hoffnungen, Krıieges SEeIT mehr als tünfzehnhundert Jahren hat
Sorgen un Angste aller Menschen die Freuden, das so7z1al Organısıierte Töten des Krıieges legiti-Hoffnungen un: Sorgen der Nachtolger Christiı und hat Gefüuhl VO der politischensiınd die Anteıl der gleichen Geschichte ha- Dımensıion der Liebe ausgelöscht Die relıg1öseben Seıit diese Worte geschrieben wurden, 1ST die Legıtıimatıon des Tötens hat auch SC LE Kultur
ngst Z Zeichen UMSGHET. eıt geworden, GE daran gehindert reıten AÄAntwort auf die
ngst welche AdUu»s der Verbindung VDO  &8 Technik Todesfurcht tinden un der Einsıicht da{fß
MLE veralteten Glauben den Krıeg als besser 1ST das bel ertragen als CS zuzufü-
irgendwie unvermeıdbar hervorgeht Gaudıium SCH, un da{fß CS noch besser 1ST Kon-
et Spes unls auch daran, dafß WIT den t]ıkte umzuwandeln VO der dominierenden
Krıeg aus völlig Haltung heraus Machtausübung hın Z relationalen Macht
bewerten INUSSCNH, un die Enzyklıka lenkt Auft- nerhalb Struktur der Gegenseıtigkeit (&
merksamkeit auf die wachsende Überzeugung, I11Aau das eintfe Gandhı, als GTr erklärte, da{fß
da der Krıeg nıcht mehr als taugliches Mıttel für satyagraha EG Sıtuation, 1 der die 1E Seıte
die Beilegung Streitigkeıit betrachtet WCTI- verliert un dıe andere SCWINNT, umwandelt
den kann, WIC heftig SIC auch SC1IN INa Sıtuatlon, 1 der beıide Seıten s

NCn

Erlösender Durchbruch Wiährend die Theorie des gerechten Krıieges
für Moraltheologen nutzlich SCWESCH SCIN INAaS,

In dem, W 9asSs heutzutage geschieht können WIT WAar S1C tür Generale un ıhre Untergebenendie menschliche Vorstellungskraft erkennen, die nıcht zweckmäßig Heute den Bedingun-darum kämpft sıch selbst MItL den Implikationen SsCHh der nuklearen Waffentechnologie sınd WITr
der Walifentechnologie Eınklang bringen alle durch das legalısıerte Töten des Krıiegesund mMit den miılıtärischen un polıtıschen ber- bedroht Dies hat Prüfung der
ZCUSUNGSCNH, welche SIC umgeben Di1e ersten Tradıition des gerechten Krıeges geführt Es hat
sechsunddreißig Jahre des Versuchs, sıch MIL uns den Wurzeln christlicher Ethik zurückge-dem nuklearen Miılitarısmus CIN1ISCNH, haben WICSCNH, dıe biblischen Theologie begrün-
uns e1in Krisenstadıum geführt Wır sınd det sınd Wır befinden u1ls CS Anfangssta-
ONOl  5 möglıcherweise Rande erlösenden dium der Entwicklung wahren Friedens-
Durchbruchs theologıe Das, W entsteht 1ST A0 Blick

Es esteht gahz klar das Bedürfnis ach aut den unbedingten Charakter christlicher 5E
Bezugsrahmen, dem die CW1IZ andauern- be, die sıch besonders der Feindesliebe als

den Probleme des iınternationalen Konflikts gültıg EerweIlSt Dies 1ST das «NCUEC Gebot» Jesu,andhaben sınd Konflikte entstehen AaUSs welches die Geschichte 1U  - Imperatıvsatzlıchen Ansprüchen auf dieselben CGsuter oder gemacht hat
Territorien oder AaUuUsSs dem rohenden Verlust der Diese biblische Einsıcht entspricht der polıtı-

Lebensart Di1e WHECNE Sıtuation des Miıli- schen Einsıcht dafß Sıcherheit ınnerhalb der
9 die Verluste erwarten alßt welche STO- Struktur absoluter Staatsgewalten, die N-
er sınd als T TE irgendeıin mögliıcher Gewiınn, hat der Wettkampf stehen, nıcht gewährleistet
uns dazu veranlaßt die Tieten der menschlichen werden kann, sondern da WIL LLUT dann Siıcher-
Exıistenz noch tiefer überprüfen un och heıt bekommen können, WeNnN WITr S1C als 1nNe

aufrichtiger nach der Bezıiehung VO Krıeg un:! SCINCINSAMEC Sicherheit anstreben Dies hılft W1C-
derum deutlich machen, da{ß WIT das BesiıtzenFrieden Iragen Weiıtverbreitete Furcht un

Angst bringen u1nNls Hi SG fundamentale Todes- durch das Teılen ussen Dıies mu{ das
turcht zurück Letzten Endes besteht die He1- Ziel für die Verwaltung der Ressourcen der Welt
lung dieser Furcht nıcht persönlıchen SC1IN Das ewuß te Anstreben des Teılens der
Anstrengung, das Leben jeden Preıs rei- Schätze der Erde, das nach testgelegten
ten, oder so7z1alen oder polıtıschen An- Ordnung oder nach der Dringlichkeit der Be-
Strengung, CS verteidigen, ındem WSCHE eIn- dürfnisse der Menschen geschieht könnte
de besiegt werden Sowohl auf der personalen als konstruktiven Rahmen für Rüstungsverhand-
auch auf der soz1ıalen Ebene liegt die Heılung lungen schaften da allmähliche Schritte iıch-
Wagnıs lıeben tung aut Reduzierung IMI1TL Angeboten verbunden
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kor truktiven scheinendie Bedarf besteht, gewähren. Friedenstheologie
Ethik, die durch den VWert des Teılens, schneller un ausgepragter Aaus der Praxıs hervor-

Vorrang VOT dem Wert des Besıtzens zugehen als A4US der theologischen Literatur Dies
lenkt wiırd würde für Christen durch Ua 1STt ein Zeichen für Authentizıtät, die uns dazu
der fundamentalen Einheıt der menschlıi- bringen kann, Zukunft theologischen

Famiaıulıie bestimmt, WIC Jesus sıch das Dıialog erwarten, der sıch durch WE große
-stellte und WIC 6S Neuen Testament ent- Kraft auszeichnet
kelt wurde

ya" IMmMON Securıity: Programme tor Dısarmament. ARY EVELYN
ra gegeben dem Orsıtz VO Olof Palme (London Mitglied der Kongregatıon der «Schwestern nserer Lieben

Frau» 1967 Doktorat mıiıttelalterlicher Geschichte derDer Rüstungswettlauf wırd Erklärung, die wäl St Louıs Universıity, USA S1e lehrte der Unıiversıität
An der römıschen Synode 19/4 abgegeben wurde, «Geıistes- Dayton un! Päpstlichen Institut Regına Mundi Rom

» BCENANNL; Dokument, das VO' Heıliıgen erzeıt Fakultätsadjunkt der Creighton University und
L Sonderausschuß der Vereinten Natıonen für
\ Mundelein College SI Postgraduate Kurse

en der Abrüstung (1976) vorgelegt wurde, wırd christlicher Spiritualıität un!: sozıalen Fragen halt Außerdem‚rrückt gewordene Maschine» geENANNL. Nationalkoordinatorin VO DPax Christiı den Vereinigten
Aus dem Englischen übersetzt VO Susanne Walker Staaten VO  ; A merıka und Vorsitzende der AÄAmerıcan Fellow-

ship of Reconcıiliation Veröffentlichungen (als Mıther-
ausgeberin The Farth 15 the Lord Essays Stewardship
(Paulıst Press, New ork (als Mıt Hg ) Growth wiıth
Equity Strategıes ftor Meeting Human Needs (Paulıist Press,
New ork 1979 Spirıtualıty, Dısarmament an Securıty

ar New Catholıc World March/April 1982 Anschrıiuft DPax
—  A  ir  i Christı, 3000 Mango Avenue, Chicago, Il USA
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